
ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. G. Donnerstag, den 16. Jannar 1908. 12. Jahrg.
e r h

2 dAmtlieher Teil.
Geflügel Cholera.

Bei meinem Federvieh, welches ſich ſämtlich außerhalb
des Ortes in meinem Bergkeller befindet, iſt die Geflügel
Cholera feſtgeſtellt.

Anuaburg, den 14. Januar 1908.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche int Jahre I888

hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorfahren
zur Muſterung geſtellt, über welche aber eine endgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt

Betge.

iſt, haben ſich behufs Aufnahme in die Rekrutierungs
Stammrolle in der Zeit vom 15. Jannar bis ſpäte
ſtens den Februar d. Js. im Büreau des Unter
zeichneten während der Dienſtſtunden Zu meldet

den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.
Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder,

Brot und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldung unter
laſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mk. zu gewärtigen.

Annaburg, den 14. Januar 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer in Weimar. Unſer
Kaiſer nahm am Sonnabend Abend, vom Groß
herzog Wilhelm Ernſt herzlich empfangen, an der
Eröffnung des neuen Hoftheaters in Weimar teil.
Ein Feſtſpiel von Richard Roß ſchilderte die alte
und die junge Kunſt in Weimar, „Wallenſteins
Lager“, das „Vorſpiel auf dem Theater“ von Goethe
und die „Meiſterſinger“ reihten ſich an. Nach der
Vorſtellung, die ein glänzendes Bild bot, reiſte der
Kaiſer nach Berlin zurück.

Kaiſer Wilhelm wird aller Vorausſicht nach
auch in dieſem Jahre mit dem Zaren eine Zuſam-
menkunft haben. Man glaubt, daß die Monarchen-

begegnung wieder in der Oſtſee ſtattfinden werde.
Herzog-Regent Johann Albrecht wird den

neugewählten braunſchweigiſchen Landtag am 22.
d. Mts. im Thronſaal des Reſidenzſchloſſes eröffnen.

Grundloſen Gerüchten über ein angeblich
ungünſtiges Befinden unfers Kaiſers tritt die amt
liche „Darmſtädter Zeitung“ entgegen; indem ſie
namentlich das Gerede als unhaltbare Erſindung
zurückweiſt, die katarrhaliſche Affektion, unter welcher
der Monarch vor ſeiner Reiſe nach England litt,
ſei nicht nur nicht geſchtwunden, ſondern habe ſich
noch verſchlimmert. Was die „Darmſtädter Zeitung
ſagt, iſt authentiſch.

10 Jahre Präſident des preußiſchen Abgeord
netenhauſes. Am 12. Januar konnte Exzellenz v.
Kröcher auf eine 10jährige Tätigkeit als Präſident
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurückblicken.
Er empfitig aus dieſem Anlaß zahlreiche Glück

ſchüſſe mit der Beratung der Spiritusmonopolvor

wird nicht bezweifelt, daß die Vorlage mit einigen
Aenderungen vom Bundesrat genehmigt wird.

Jm Reichspoſtamt fand die Konferenz zur
Beratung der neuen Fernſprechgebührenordnung
ſtatt. Es ergab ſich, daß die Mehrzahl der Konferenz
teilnehmer dem Regierungsvorſchlage, die Fern-
ſprechgebühren zu erhöhen, zuſtimmt.

Daß infolge der Erhöhung der Beamtenge
hälter die Zügel der preußiſchen Einkommenſteuer
ſchärfer angezogen werden ſollen iſt ſchon wieder
holt angekündigt worden. Nähere Mitteilungen da
rüber dürfte man durch die Etatsrede des Finanz
miniſters v. Rheinbaben erhalten. Die „Köln. Ztg.
glaubt indeſſen, ſchon jetzt berichten zu können, daß
nach der Anſicht des Finanzminiſters die Erhöhung
der Progreſſton möglichſt erſt bei einem Einkommen

Wie verlautet, haben die Bundesrats Aus

lage Geſetzentwurf betr. den Zwiſchenhandel mit
Branntwein) begonnen. Jn unterrichteten Kreiſen

von 10000 Mk. beginnen ſolle. Bei etwa 40000
ſollen 4 Proz. bei 100000 5 Proz. erreicht werden.
Jn der „Köln. Ztg.“ wird dieſes Vorgehen des
Finanzminiſters mit der Begründung bekämpft, daß
die neuen Forderungen von allen Steuerpflichtigen
getragen werden müßten man ſolle alſo eine gleich
mäßige prozentuale Steigerung der beſtehenden Ein
kommenſteuerſätze vornehmen oder ein bis zwei
Monatsraten mehr zur Erhebung bringen. Ob
eine ſolche allgemeine Steigerung der Einkommen-
ſteuerſätze notwendig ſein wird, daß muß erſt ab
gewartet werden. Aber daß die höhere Belaſtung
vor allem durch eine ſchärfere Progreſſton bei dem
Einkommen über 10000 Mk. zum Ausdruck ge
bracht wird, das iſt durchaus berechtigt.

Jn dem Etat für DeutſchSüdweſtafrika iſt
ſeitens der Regierung die Unterſtützung für die
Niederlaſſung von Privatärzten an verſchiedenen
Orten der Kolonie, insbeſondere Rehobat, Gibeon
und Grootfontein vorgeſehen. Dies entſpricht einem

ürfnis. S beinahe zwei
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hat ſich ſeit dem Aufſtande verdoppelt und beſonders
die Zahl der Frauen im Schutzgebiete hat anſehnlich
zugenommen.

Belgien Zwiſchen Belgien und Luxemburg
ſchweben Unterhandlungen wegen des Baues eines
Kanals zwiſchen Moſel und Maas Dieſer Waſſer
weg, der eine Länge von 450 Kilometer haben ſoll,
würde zwiſchen dem luxemburgiſchen Jnduſtrie
bezirk und Antwerpen eine gute Verbindung ſchaffen.

Portugal. Jn Liſſabon fand eine eigenartige
Kundgebung zugunſten Dom Miguels ſtatt, der
Anſprüche auf den portugteſtſchen Thron erhebt
Während einer OpernAufführung, der auch König
Karlos beiwohnte, wurden plötzlich im Hauſe Flug
blätter verbreitet, die einen Aufruf »Dom Miguels
und ſein freiheitliches Regierungsprogramm ent
hielten. Die Polizei nahm viele Verhaftungen vor,
während der König ſchleunigſt das Theater verließ

WÜWoonwwow ekommen ſollte, daß ich darum bitte. Du wirftIn goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)

„Wo warſt du herrſchte die Frau Rat
Valeska an, als ſie jetzt in das Eßzimmer trat
wo die Damen ſich ſoeben zu Tiſch ſetzen
r St Mama ich mußte hinaus in die

eren; Mama i efriſche Luft, mir war heute ſo beklommen, ſo
augſtvoll zumute, alles ſchnürte ſich in mir
e nd wenn ich an den ſchrecklichen eng
z z Mwenlpender dachte War er

er
„Allerdings,“ ſagte die Frau Rat mit böſer

e.
„Er will dich wirklich heiraten der reiche

reiche Mann rief Klara. „Lerne das Glück
faſſen, begreifen Kind.

„IJch danke für ein ſolches Glück er iſt mir
erne alt,“ ſagte Valeska mit jugendlichem

e.

Die Frau Rat ſagte kein Wort. Sie war
z der Einſicht daß es das beſten Frage nichts zu über
ſtärzen, ſondern ganz almahlich auf Leska ein

Seine Anſichten aber das Alter ändert
wan ſehr bald ſagte ſie aber doch einige Zeit
e „Haſt du erſt die Zwangigverſchritten e du auch anders darüber
denken Kind. Brandherſt iſt in den beſten
S

e ikanten m 8e e de et garncht, was

M
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dies zu bedenten hat. Dieſer Reichtum wäre
doch ein Segen für uns alle. Freilich, das
Glück, von all den Sorgen, den Schulden und
Demütigungen, unter denen ich leide, befreit zu
ſein. das iſt wohl zu groß für müch arme
Witwe. Jch ſehe ſchon, ich werde ſo weiter
mich hinwürgen müſſen, bis an mein Ende.
Freilich, was denn aus euch armen Kirchen
mänſen werden ſoll, das weiß ich nicht.

„Aber Mama, wie kannſt du nur gleich ſo
reden. Das iſt ſo ſchrecklich traurig!“ rief mir
Valeska und ſah ihre Mutter ganz beſtürzt an.
Es begann in ihr zu dämmern, daß ſie mit
ihrer Weigerung, den reichen Mann zu heiraten,
doch eine große Schuld auf ſich laden konnte.
So ernſt, ſo kummervoll hatte die Mama ja
noch nie ausgeſehen.

„Schulden haſt du auch, Mama fragte
Valeska jetzt.

„Gewiß, Schulden, viele Schulden. Das
könnte ja nun alles anders werden aber
zwingen kann ich dich natürlich nicht. Das

hat wenigſtens einmal bei uns ange
klopft, und es wird vorübergehen, verſchwinden,
denn wir laſſen es ja nicht eintreten.

Es klang ordentlich tragiſch, wie die Frau
Rat das mit leiſer Stimme ſagte, und der
Kampfesmut, mit dem Valeska für ihr Herzens
glück einzutreten gedachte, ſchwand nach und
nach dahin. Was ſollte ſie nur beginnen
Bon ihrer Liebe zu Adloff reden Ach, der
konnte nie die Schulden der Mama bezahlen,
denn der hatte höchſt wahrſcheinlich ſelbſt
Schulden. Es war eine Grauſamkeit des
Schickſals, ſie in ſolchen Kampf hinein zu

drängen, den Kampf zwiſchen Geld und Liebe.
Valeska fühlte ſich zu zwei großen Rollen be
rufen, zur Heldin für ihre Liebe zu Adloff oder
ur Märtyrin für ihre armen Angehörigen an
er Seite Brandhorſts.

„Und mit meinem Mantel biſt du herum
ſpaziert begann Erna jetzt, „Sehr paſſend für
eine künſtige Millionärin, andrer Leute Sachen
ſich anzueignen

„Ach ihr könnt euch garnicht vorſtellen, wie
zumute war, ganz kopflos bin ich fort

geſtürmt,“ ſagte Valeska beſchämt.
„Freilich wir können uns in einen ſolchen

Zuſtand nicht hineinverſetzen, unſeretwegen betrat
noch nie ein Freier unſere Schwelle. Hätte
Mama nicht darauf beſtanden, dich mit auf
den Ball zu nehmen, wäre vielleicht ſein Auge
auf uns gefallen.

„Beſſer wäre das ſchon geweſen,“ ſeufzte
Leska, „ich hätte ihn einer von euch von Herzen
gegönnt.“

„So wird er nun mit einem Korb abziehen
müſſen,“ ſagte Klara, indem ſie ſich erhob „ich
bin noch todmüde vom Balle und gedenke einen
langen Schlaf zu tun.“ Sie verließ, von Erna
gefolgt, gähnend das Zimmer.

„Nun, Leska, du weißt jetzt, was alles von
deiner Entſcheidung abhängt,“ ſagte die Frau
Rat, als ſie mit dieſer allein war. Es liegt
in deiner Hand, uns allen eine ſorgenloſe
Exiſtenz und mir ein ruhiges, ſorgloſes Alter
zu verſchaffen.

„O, Mama, bitte, bitte, quäle mich nicht ſo.
Laß mir wenigſtens Bedenkzeit,“ flehte Valeska.
„Schreibe oder ſag es ihm, wenn er noch einmal

ſchon die paſſenden Worte ſinden. Es mag ja

e de v e Se u een, einen enaber heiraten ohne alle Liebe e i u

e n ſich oft noch in der Ehe, Kind
beſonders wo das Herz noch frei iſt, noch nichts
von Liebe weiß.

„Nichts von Liebe weiß dachte Leska mit
innerem Entſetzen. Wenn die Mutter ahnte
was für ſüße Liebesworte ihr Kind heute ſchon
vernommen da draußen vor dem Tor, in der
Einſamkeit des Wintermorgens.

auf dem

reiche

Frau viel längergenießen. Schon t iſt eMein Leben klang habe ich es
gewünſcht, einmal ſo in die weite Welt hin

gut



England. Wie aus London gemeldet wird,
haben die Erhebungen auf Grund des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes, wonach, wie jetzt auch in
Deutſchland, die Arbeitgeber über die Einkünfte
ihrer Angeſtellten Auskunft geben müſſen, ergaben,
daß faſt alle Steuerzahler in den Vorjahren ihr Ein
kommen zu gering eingeſchätzt haben. Der Staatskaſſe
iſt dadurch ein großer Schaden erwachſen, der jetzt
durch Nachzahlungen wieder eingebracht werden ſoll.

Rußland. Der Prozeß gegen den General
Stöſſel wegen der Uebergabe Port Arthurs beginnt
eine Wendung zugunſten des Angeklagten zu nehmen.
Mehrere maßgebliche Zeugen ſagten übereinſtimmend
aus, die Feſtung ſei nicht länger zu halten geweſen.

Amerika. Die japaniſch amerikaniſchen Be
ziehungen, die von amtlicher Stelle immer wieder
als befriedigend bezeichnet werden, nehmen immer
mehr das öffentliche Jntereſſe in Anſpruch. Die
japaniſchen Botſchafter in Berlin, London und Rom
haben erklärt daß zur Beunruhigung keine Gründe
vorliegen und doch tönt immer wieder Kriegslärm
über den Ozean. Wie aus Tokio gemeldet wird,
iſt die Einwanderungsfrage noch nicht entſchieden.
Japan will alles tun, die Einwanderung einzu
ſchränken, würde aber ein Geſetz, das die Japaner
von der Einwanderung in den Ver. Staaten aus
ſchließt als ſchwere Beleidigung betrachten. Ein
ſolches Geſetz ſoll aber dem Kongreß in Waſhington
demnächſt vorgelegt werden. Man wird in Japan
ſeine fernere Haltung in der Streitfrage abhängig
machen von der Annahme oder Ablehnung dieſes
Geſetzes. Bezeichnend iſt, daß Präſident Rooſevelt
beſtrebt iſt, die Einbringung des fraglichen Geſetzes
zu verhindern

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag verwies am Freitag das Vogel

ſchutzgeſetz an eine Kommiſſion. Die einſtimmige
Berurteilung des Hauſes mit einer Ausnahme, der
des Zentrumsabgeordneten v. WolffMetternich, fanddie DTierquälerei des Fanges von Krammetsvögeln
im Dohnenſtieg; dieſe Art des Vogelfanges wurde
von manchen Abgeordneten in den heftigſten Aus
drücken für unweidmänniſch und als Vorſtufe der
Wilddieberei bezeichnet. Sehr draſtiſch erklärte zum
Beiſpiel der Reichsparteiler Fahrenhorſt, daß die
Verehrer des Dohnenſtieges es verdienten, eine
Viertelſtunde lang in einer der dabei benutzten
Schlingen an den Beinen aufgehängt zu werden.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung
bildete die neue Maß und Gewichtsordnung. Die
einzelnen Fraktionen nahmen dazu eine ſympatiſche
Stellung ein. Die Abgeordneten Venner (Zentrum)
und Doormann (freiſ. Verg) wünſchten eine Ent
ſchädigung derjenigen Gemeinden, die durch die all
gemeine Verſtaatlichung der Eichämter eine Ein
buße erleiden. Der Entwurf wurde nicht an ine
Kommiſſion verwieſen, ſondern ſoll in zweiter Le
ſung gleich im Plenum beraten werden. Heute
ſtehen wieder kleine Vorlagen auf der Tagesordnung.

Jm Reichstag wurde am Sonnabend der Geſetz
entwurf, betreffend Haftung des Tierhalters (Ab-
änderung des S 833 des Bürgerlichen Geſetzbuches)
beraten. Der Entwurf ſchließt dann eine Erſatz
pflicht des Tierhalters aus, wenn der Schaden durch
ein Haustier, das zum Bernfe erforderlich iſt, ver
urſacht wird, oder wenn der Tierhalter die erforder
liche Sorgfalt aufgewendet hat. Staatsſekretär Dr.
Nieberding begründet den Entwurf mit dem Hin
weiſe, daß er einer Reſolution des Reichstages ent
ſpreche und den alten deutſchen Rechtsgrundſatz, daß
rn derjenige Entſchädigung zahlen ſolle, dem ein

Verſchulden treffe, zur Geltung bringe. Abgg. Hage
mann (ntl.), Dr. Wagner (konſ.) Dr. Vahrenhorſt
(frk.), SchmidtWarburg (Ztr.) und Roth (Wirtſch. Vg.)
ſprachen ſich für den Entwurf aus, die Abgg. Dove
(frſ. Vp.) und Molkenbuhr (Soz.) dagegen. Abg.
Gyßling (frſ. Vp.) erklärte ſich zwar im allgemeinen
für den Entwurf, beantragte aber doch, die Vorlage
an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſchon um Ge
legenheit zu haben, das in dieſer Sache vom Reichs
juſtizamt geſammelte reichhaltige Material zu prüfen.
Auch der Abg. Storz (Dtſch. Vp.) ſchloß ſich dem
Antrage auf Kommiſſionsberatungen an. Dieſer
Antrag wurde aber abgelehnt, ſodaß auch die zweite
Leſung im Plenum ſtattfindet.

Es folgt dann die erſte Beratung des Geſetz
entwurfs auf Abänderung des S 63 des Handels
geſetzbuches. Der Entwurf ſieht vor, daß den Hand
lungsgehilfen bei Krankheit Gehalt und Unterhalt
auf die Dauer bis zu ſechs Wochen zu gewähren
ſind, daß aber vom Gehalt das dem Handlungs
gehilfen gezahlte Krankengeld abgezogen werden
kann. Nach einer kurzen Empfehlung des Ent
wurfes durch den Staatsſekretär Dr. Nieberding
erklären ſich die Abg. Nacken (Ztr.) und Dr. Hieber
(nat.lib.) gegen die Vorlage, Auch Abg. Hans zu
Puttlitz (konſ.) äußert Bedenken. Dann wird die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Der Reichstag führte am Montag die erſte Le
ſung des Geſetzentwurfs betreffend die Aenderung
des S 63 des Handelsgeſetzbuchs fort, die ſich mit
der Regelung der Gehaltsanſprüche der Handlungs
gehilfen in Krankheitsfällen befaßt. Die Vorlage
der Regierung, die die Bezüge aus der Kranken
und Unfallverſicherung abrechnen will, fand auch
geſtern im Hauſe keine Gegenliebe. Sie wurde als
ſo antiſozial wie möglich bezeichnet; mit Recht be
tonte der Abgeordnete Dr. NeumannHofer frei
ſinnige Vereinigung), daß man in Krankheitsfällen
mehr Geld gebrauche als in geſunden Tagen. Das
Haus verwies die Vorlage an eine Kommiſſion und
begann dann noch die erſte Beratung der Novelle
zum Viehſeuchengeſetz, die heute fortgeſetzt werden ſoll.

Preußiſcher Landtag.
Die Etatsberatung im Abgeordnetenhauſe be

gann am Montag mit einer erfreulichen Erklärung
vom Miniſtertiſch: Miniſter Breitenbach ſtellte feſt,
daß die Tarifreform und die Fahrkartenſteuer erheb
liche Mindereinnahmen gezeitigt haben, die Fahr
kartenſteuer allein infolge der Abwanderung in
niedrigere Klaſſen zirka 10 Millionen Mark.

Die Minderein nahmen der Eiſenbahnen und
die Reichs wie Staatsfinanznot machten auch den
drei Rednern aus dem Hauſe, die geſtern infolge
der Sprechluſt der Miniſter nicht zu Worte kamen,
reichlich Sorge. Eine Klarſtellung der finanziellen
Verhältniſſe des Reiches zu den Einzelſtaateun forderte
ſowohl der freikonſervative Abgeordnete Zedlitz wie
der natl. Dr. Friedberg. Herr v. Zedlitz verlangte
energiſch, daß den Verkehrsbedürfniſſen genügt werde,
und daß bei den Bahnhofsbauten Einfachheit herrſche.
Von der Fahrkartenſteuer wollte auch Herr v. Pap
penheim (konſ.) nichts mehr wiſſen; zur Löſung der
Reichsſinanznot ſchlug er neue direkte Steuern
vorl! Der Abg. Dr. Friedberg wollte klare Etats
haben, nicht ſolche, die aus Nebelbildern zuſammen
geſetzt ſind; er vertiefte ſich in eine finanzpolitiſche
Auseinanderſetzung mit dem Finanzminiſter. Am
Schluſſe der Sitzung teilte der Kultusminiſter Holle
mit, daß die Mädchenſchulreform dem Landtage in
der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſolle. Heute
wird die Beratung fortgeſetzt.

Lokales und Provinzielles.
Das Königliche Konſiſtorium hat dem Titel

weſen unſerer evangeliſchen Geiſtlichen einen alten
Zopf abgeſchnitten, indem es die bisher gebrauchte
meiſt unverſtändliche griechiſche Bezeichnung Diakonus
und Archidiakonus für die Geiſtlichen abgeſchafft
und für dieſelben die Bezeichnung Pfarrer ange
vrdnet hat.

S Die Reichsbank hat den Diskont auf 6
und den Lombardzinsfuß auf 7 Proz. herabgeſetzt.

Schweinemärkte. Am 16. Jan. in Pretzſch
Viehm. in Zahna.

Der Winter hat ſich von neuem ermannt,
abermals ſtarrt die Welt in Eis und Schnee. Die
Wetterkundigen, die nach Neujahr große Schneefälle
prophezeiten, ſcheinen Recht bekommen zu ſollen.
Zu ihrer Genugtuung ſind bereits erhebliche Schnee
maſſen gefallen. Der neueſte bedeutende Schneefall
trat am Donnerstag und in der Nacht zum Freitag
ein. Vor allem iſt Nord und Oſtdeutſchland heim
geſucht werden. Die Schneemaſſen haben den Bahn-
verkehr in einem Umfange lahmgelegt, wie es glück
licherweiſe ſelten vorkommt. Viele Züge, die den
Verkehr mit Pommern, Mecklenburg und Dänemark
vermitteln, blieben in Berlin einfach aus oder ge
langten an ihr Ziel mit Verſpätungen, die bis zu
10 Stunden, ja teilweiſe noch mehr betrugen. Viele
Züge blieben im Schnee ſtecken. Was die Reiſenden
Unter ſolchen Verhältniſſen zu leiden hatten, läßt
ſich denken. Empfindliche Störungen erlitten auch
der Telephon und der telegraphiſche Verkehr. Auf
der See und namentlich im Oſtſeegebiet gingen
Schneeſtürme nieder, die in den ſchleswigholſtei
niſchen Hafenſtädten Ueberſchwemmungen herbei
führten. An Hiobspoſten über Schiffsunfälle mit
Menſchenverluſt fehlt es gleichfalls nicht. Am ärgſten
war es in dieſer Beziehung an der engliſchen Küſte.
Jedenfalls hat der Winter uns armſeligen Menſchen

gezeigt, daß er das Zepter weiter führt, auch wenn
es gelegentlich den Anſchein hat, als ſei es ſeinen
Händen entglitten.

Torgau, 7. Jan. Ein ſcharfer Konkurrenzkampf
iſt unter den hieſigen Material und Kolonialwaren
handlungen entbrannt. Um ſich nach Möglichkeit
vor Schädigungen ſeitens des Konſumvereins zu
ſchützen riefen die Jnhaber ſelbſtändiger Geſchäfte
einen Rabattſparverein ins Leben, der, wie der
Konſumverein, ſeinen Kunden einen Rabatt von
fünf Proz. gewährt. Jn welchem Umfange ſich nun
das Rabattſparvereinsweſen in ver ältnismäßig
kurzer Zeit auch in unſerer Stadt entwickelt hat
geht u a. daraus hervor, daß dieſer Verein an ſeine
Kunden jährlich mehr als 40000 Mark Rabatt ver
gütet. Nun iſt dieſen beiden Jntereſſentengruppen
mit Beginn des neuen Jahres eine neue Konkurrenz
entſtanden durch die Gründung eines faſt 100 Mit
glieder zählenden Vereins, der unter der Bezeichnung
„Wirtſchaftsverein e. G. b. H.“ handelsgerichtlich eini
getragen iſt und ſich den gemeinſamen Einkauf von
Lebensmitteln und Wirtſchaftsvedürfniſſen im Großen
und Ablaß im Kleinen an die Mitglieder zur Auf
gabe gemacht hat. Dieſe Neugründung iſt lediglich
auf eine Spaltung im hieſigen Konſumvereint zu
rückzuführen, die aus Meinungsverſchiedenheiten po
litiſcher Art entſtanden ſein dürfte. Die Folge war
daß die geſamte Beamtenſchaft, die dem Konſum-
verein bisher angehörte, ihren Austritt erklärte und
on zur Gründung des neuen Unternehmens
chritt.

Süptitz, Jan. Ein bedauerlicher Unfall be
traf den Arbeiter Meißner, der beim Düngerfahren

5

Die Frau Rat hielt es für geraten, Brand
horſt noch an demſelben Tage in den ſchonend

Worien mitzuteilen, daß Valeska ſich Be
kzeit ausgebeten. Brandhorſt erfüllte der

Brief mit den ſchönſten Hoffnungen. Soviel
Entgegenkommen er von dem holden
Flüch kaum erwartet. Die künftige
Schwiegermama würde ſchon dafür ſorgen, daß
dieſe Bedenkzeit nicht allzulange währte, tröſtete
er ſich. Eine Depeſche rief ihn noch an dem
ſelben Tage nach ſeinen Glaswerken in
Schleſien zurück. Der Direktor derſelben war
erkrankt und deshalb Brandhorſts Gegenwart
dort dringend notwendig. Sein Heiratsplan
mußte einſtweilen vor den Geſchäſtsintereſſen

ckſtehen, und er ſogar darauf verzichten,
ſchöne Mädchen, das ihn um ſeine ganze

Herzensruhe gebracht, noch einmal vor ſeiner
Abreiſe zu ſehen.

pa n im r m ne inzwiſchen ſo zugeſpitzt, ie
Mutter und die beiden älteſten Töchter alles
Heil von der weiteren Werbung Brandhorſts
um Valeska und von deren noch zu gebender
Zuſage erwarteten

Baleska war daher froh, als am nächſten
Morgen wieder ein Blumengruß von Brand

an ſie anlangte, auch ein Brief an die
ama, in welchem er ſich dringender Geſchäfte

wegen vorläufig verabſchiedete, lag dabei. So
viel teilte ihr die Mama wenigſtens aus dem
Schreiben mit. Was Brandhorſt ſonſt noch ge

von ſeinem feſten Hoffen und treuen ſchwere

Lieben und wie er alles Vertrauen in die Hände
der Frau Rat lege, davon ſchwieg ſie zunächſt
lieber. Nach und nach gedachte ſie ſchon
Valeska zum Jawort zu beſtimmen zu über
ſtürzen brauchte man ja nichts, zumal der
Freier geduldig war.

Als Valeska aber den Freier fern wußte,
da entſchlug ſie ſich in ihrem Jugendſinn aller
ſorgenden Zukunftsgedanken, die Gegenwart
war ja ſo ſchön.

Der Frühling mit all ſeinen Wonnen zog
ins Land und ihre heimliche Liebe pflegte ſie
auch. Die einſamen Spaziergänge, auf denen
ſie mit Adloff zuſammentraf und dann immer
neuen Mut dem Plane der Mutter und der
Schweſtern gegenüber gewann, wenn dieſe gar
zu eindringlich auf ſie einredeten und den Reich
kum als das einzig wahre, erſtrebenswerte Glück
prieſen.

Bisweilen aber, wenn die Mutter und
Schweſtern ihre Verlobung mit dem reichen
Schlefier ſchon als eine Tatſache, die
nur noch eine Frage der Zeit ſei, hinſtellten,
da wurde es Valeska doch recht bange
ums Herz. Wenn er wirklich wiederkam und
alle auf ſie einſtürmten, was ſollte dann ge
ſchehen Mußte ſie dann nicht erklären, daß ſie
einen andern liebe Sie erwog heute, an
einem köſtlichen Frühlingstage, ganz ernſthaft

mit Adloff dieſe Frage. Kber ihnen glänzte der
Frühlingshimmel, die Lerchen jubelten, das
erſte junge Grün brach überall hervor, und da
ſollte e ſich ſorgenden eben hingeben und

Entſcheidungen reifen. Aber einen

Schritt in ihrem Plane kamen die Liebenden
doch weiter.

„Warten wir unſre Zeit ab, ſagte Adloff,
„ich bin jetzt feſt entſchloſſen, den Offiziersdienſt
zu quittieren und zur Steuerverwaltung über
zugehen. Einen andern Weg, der uns zum
Ziele führen könnte, weiß ich nicht. And dann
mag er kommen, dein reicher Freier, dann trete
ich mit ihm in die Schranken keine Macht der
Welt ſoll mir mein Kleinod entreißen, mit dem ſuchte
Recht meiner ehrlichen und treuen Liebe werde
ich es allen gegenüber verteidigen und mir zu
ſichern wiſſen

Wie ſchön, wie ſelbſtbewußt, wie mutvoll er
bei dieſen Worten ausſah, Valeska ſah be
wundernd zu ihm auf. Wenn er ſo hintreten
würde vor ihre Mama und ihre Schweſtern,
dann würden ſie ſicher auch beſiegt werden und
es einſehen, daß man ſolch einem herrlichen
Mann ſein ganzes Herz ſchenken mußte.

„Wenn wir uns auch anfangs etwas kümmer
lich durchſchlagen müſſen,“ fuhr er fort, „was
ſchadet das, wir ſind jung, geſund, und ver
wöhnt biſt du auch nicht, nicht wahr Valeska

Ach nein, verwöhnt war ſie nicht, zur Arbeit
aber leider auch nicht erzogen. Jetzt beſonders
wo man zu Hauſe ſchon die künftige reiche Frau
in ihr ſah, wurden gar keine Anforderungen an
ſie geſtellt. Man ließ ihr allen freien Willen,
und wenn ſie unter irgend einem Vorwand ihre
einſamen Spaziergänge antrat, hatte niemand
etwas dagegen einzuwenden. Sie konnte es ſich
ja als künftige reiche Fran einmal leiſten, ihren
Launen zu leben. Warum ſollte ſie ſich nicht
jetzt ſchon darin üben. Heute aber war die

Frau Rat zum erſtenmal ungeduldig über
Valeskas langes Ausbleiben. Sie halte, als
dieſe ſchon fort war, einen Brief voll heißer
Wünſche und voll Ungeduld von Brandhorſt
erhalten, in dem er flehentlich bat, nun end
lich eine Entſcheidung in ſeiner Herzensſache
herbeizuführen, er könne die Ungewißheit nicht
länger mehr ertragen

Hoffentlich war Leska nun vernünftig und
u nicht nach neuen Ausflüchten, um die

Entſcheidung noch hinauszuſchieben. An ein
ſichtsvollen Reden, die das Glück des Reichtums
prieſen, hatte ſie es ja Leska gegenüber nicht
fehlen laſſen.

Da trat ſie endlich in das Zimmer mit
friſch geröteten Wangen und in den Augen ein
ſo eigener Glanz. Jn den Händen hielt ſie
einen Strauß Anemonen, den ihr Adloff draußen
im Wäldchen gepflückt. Betroffen ſchaute die
Frau Rat in das ſchöne, ſtrahlende Geſicht ihrer
Jüngſten. So hatte Leska ausgeſehen damals
an dem Balltage, als ſie vom Eiſe gekommen
war. Ein jäher Schreck durchzuckte die Mutter.
Solch einen verklärenden Schimmer zaubert nur
die Liebe auf ein Menſchenantlitz! rief es in
ihr. Warum war ihr auch noch nie eingefallen
Leskas einſamen Spaziergängen an dieſen
Lengestagen zu mißtrauen. Wenn ſich Leska
nun mit einem andern heimlich verlobt hatte
Schrecklicher Gedanke

e e n e en e eieſe je x o herrli t driſt im Lenzeüberhaupt das ganze Leben
wunderſchön

J Krogtleteng ſagt



von ſeinem Gefährt überfahren wurde. Er erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopfe und wurde ſofort
nach dem Krankenhaus in Torgau überführt. Hier
iſt er trotz ſorgſamſter Pflege am nächſten Morgen
verſchieden.

Enper. (Der Kaiſer als Pate.) Am 30. Okt.
v. Js. wurden die Ziegeleiarbeiter Bernholzſchen
Eheleute hierſelbſt, nachdem ihnen bereits fünf le
bende Söhne geſchenkt waren, durch die Geburt von

willingen männlichen Geſchlechts erfreut. Dieſer
age iſt nun die Erlaubnis dazu eingetroffen, daß

bei der Taufe des ſiebenten dieſer Söhne der Name
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in das Kirchen
buch eingetragen werden dürfte. Das Kaiſerpaten
kind hat die Vornamen Friedrich Wilhelm erhalten.
Stendal, 7. Jan. (Kind erſtickt Unglücks
fall Die von einem Vergnügen heimkehrenden
Werkſtattarbeiter Taubeſchen Eheleute fanden ihr
drei Monate altes Kind erſtickt in der Wiege vor.

Jn Wendemark kam auf dem Hofe des Guts
beſitzers C. Lüdecke der Knecht Bertkow auf unauf-
geklärte Weiſe in das Räderwerk des Göpels, wo
bei ihm das Bein am Ober und Unterſchenkel ge
brochen wurde, der Tod erlöſte ihn nach einer
Viertelſtunde von ſeinen Qualen.

Schönebeck, 13. Jan. (Schlittenunglück.) Wäh
rend ſich in Welsleben am Sonntag die drei Ge
brüder Schröder auf der Langen Straße beim
Schlittenfahren vergnügten, raſte plötzlich aus dem
Waällſtabſchen Gehöft ein Kutſchergeſpann führerlos
heraus und überfuhr den jüngſten 3 jährigen
Sch., während ſich die anderen in Sicherheit bringen
konnten. Den unglücklichen Knaben, der Arm und
Beinbrüche erlitt, brachte man zunächſt in die elter
an Wohnung, ſpäter nach Schönebeck ins Kranken-

aus.
Querfurt, 9. Januar. Ein ſchweres Brand

unglück hat ſich in Allſtedt ereignet. Als der Sohn
der Witwe Rein, die am Eingung des Städchens
ein alleinſtehendes Haus bewohnte, ſeine Mutter
beſuchen wollte, fand er ſie bis auf die Knochen
verkohlt im Hausflur vor. Die Schweſter der Witwe
lag erſtickt im Bette.

Wahlrechtsdemonſtrationen.
Zur Agitation für die Einführung des Reichs

tagswahlrechts veranſtalteten die Sozialdemokraten
am Sonntag acht Verſammlungen in Berlin und
14 in der Umgebung. Die meiſten Verſammlungen
waren ſehr kurz und ſchloſſen mit der Annahme

einer Reſolution für die Einführung jenes Wahl
rechts. Nach den Verſammlungen ſtrömten die

ſuchten au Weg ch dem Jnnernder Stadt, namentlich in die Gegend des Schloſſes
und Unter den Linden zu gelangen. Die Polizei
hatte jedoch überall die Zugänge abgeſperrt, ſodaß
es nur wenigen gelang, Eintritt in die Stadt zu
erlangen. Die Maſſen bewegten ſich unter Abſingen
von Arbeiterliedern, Hochrufen auf das Wahlrecht
und Kundgebungen gegen die Polizei vorwärts.
Mehrfach ſchienen Zuſammenſtöße zwiſchen der

Schutzmannſchaft und den Demonſtranten zu drohen,
doch war es bis zwei Uhr Nachmittags nirgends
zu einem ernſteren Zwiſchenfall gekommen. Auch
Unter den Linden, wo die Polizei Anſammlungen
einer größtenteils aus Neugierigen beſtehenden

größeren Menge zu verhindern hatte, vollzog ſich
die Aufrechterhaltung der Ordnung ohne weitere
Zwiſchenfälle. Das Abgeordnetenhaus, das Reichs
kanzlerpalais und das Königliche Schloß waren
beſonders abgeſperrt und deren Umgebung dem
Verkehr gänzlich entzogen. Die acht Verſammlungs

lokale, die insgeſammt etwa 11000 Perſonen faſſen,
waren lange vor der angeſetzten Stunde 12 Uhr
Mittags gefüllt und mußten polizeilich geſperrt
werden. Der Anmarſch zu den Lokalen geſchah in
größeren Trupps. Die Demonſtranten hatten ſich

in ihren 600 Zahlſtellen verſammelt und waren
von dort geſchloſſen abmarſchiert. Die Säumigen
wurden durch den ſogenannten Schlepperdienſt heran
geholt, ſodaß etwa 51 000 Genoſſen zur Demonſtra
tion aufgefordert waren, zu denen ſich noch eine
Anzahl Perſonen geſellte, die nicht organiſiert ſind.

Auch aus Rixdorf und dem Kreiſe NiederBarnim
G.

Anmzeigen.
Eine Unterwohnung

Zwei Wohnungen
hat zum 1. April zu vermieten

E. Albrecht, Hinterſtr. 20.

hatten ſich viele Genoſſen eingefunden. Nachdem
die Verſammlungen meiſtens gegen 1 einhalb Uhr
geſchloſſen worden waren, drängte die Menge nach
dem Jnneren der Stadt, hauptſächlich nach der
Straße Unter den Linden zu. Von der Polizei aus
einandergeſprengte Trupps verſuchten ſich zuſam
menzuſchließen. Sie ſangen die ArbeiterMarſeil-
laiſe und ſtießen Schmährufe auf den Reichskanzler
Fürſten Bülow aus. Jm allgemeinen zeigten ſich
zehn große Züge, von denen jeder Tauſende von
Perſonen zählte. Es haben an den Demonſtrationen
etwa insgeſammt 30000 Perſonen inkl. der Verſamm
lungsbeſucher teilgenommen. Bei acht Zügen ge
lang es der Polizei ohne beſondere Mühe, die Teil
nehmer auseinanderzuſprengen, zwei beſonders große
TDrupps dagegen, die ebenfalls dem Königlichen
Schloſſe zuſtrebten, konnten nur mit äußerſter An
ſtrengung abgedrängt werden. An der Friedrichs
gracht, nahe der GertraudtenBrücke, kam es ſogar
zu ernſten Zuſammenſtößen, bei denen es mehrfach
blutige Köpfe gab. Jn der FriedrichStraße, zwiſchen
Leipziger Straße und Unter den Linden, zogen Nach
mittags große Trupps meiſt junger Leute umher,
die laut johlten und Schmährufe auf Bülow aus
ſtießen und gegen 5 einhalb Uhr von der Polizei,
beritten und zu Fuß, mit blankem Säbeln mehr
mals unnachſichtlich auseinandergetrieben wurden.
Jm Laufe des Nachmittags hatten die Anſamm-
lungen erheblich abgenommen. Jnsgeſamt iſt es
etwa an fünf oder ſechs Stellen zu Zuſammen
ſtößen gekommen, wobei einige Beamte und meh
rere Demonſtranten Verletzungene erlitten. Der Jan
hagel verſuchte an verſchiedenen Stellen ohne Erfolg
den Omnibus- und Straßenbahnverkehr aufzu
halten. Am Abend war im allgemeinen Ruhe ein
getreten, nur Unter den Linden kam es gegen
T. Uhr 30 Minuten noch einmal zu lebhafteren Auf
tritten, die die Verhaftung einiger Perſonen zur
Folge hatten. Zu dem Zuſammenſtoß an der
Friedrichſtraße am Nachmittage iſt noch zu bemerken,
daß dort zwei Schüſſe gefallen ſind, von denen der
eine aus einem Hauſe, der andere aus der Menſchen
menge gefallen iſt. Von ſeiten des Polizeikom-
mandos iſt durch eine Reviſton der Revolver der
dort im Dienſt geweſene Polizeibeamten feſtgeſtellt,
daß aus keinem dieſer Revolver ein Schuß abge
geben worden iſt.

Aus aller Welt.
Weimar 8. Januar. Zweimal die goldene

Hochzeit gefeiert. Daß ein Ehepaar im Verlauf
von 3 Jahren zweimal die goldene Hochzeit fei

Eheleute in Hofgarten können das ſeltene
hejubiläum doppelt begehen. Jm Juni 1854 ließ

ſich das heute noch ſehr rüſtige Paar in Syrakuſe
in Amerika trauen da es damals dort keine evan
geliſche Gemeinde gab, blieb es lediglich bei der
zivilrechtlichen Trauung. Als das Ehepaar 1855
nach Deutſchland zurückkehrte, verlangte die Behörde
nach den geltenden Beſtimmungen eine erneute
Trauung. Albold weigerte ſich, den Aufforderungen
zu folgen; der Streit mit der Behörde dauerte
zwei Jahre, und nach dieſem willigte
das Ehepaar endlich in die iederholung der
Trauung ein, die am 7. Januar in der Kirche in
Hofgarten ſtattfand. Am 6. Januar 1904 beging
deshalb das Ehepaar zum 1. Male die goldene
Hochzeit, und am geſtrigen 7. Januar wurde die
goldene Hochzeit zum 2. Male gefeiert.

Leipzig, 13. Jan. (Ein Verbrechen Unter
verdächtigen Umſtänden, die auf ein Verbrechen
ſchließen laſſen, wurde heute mittag der 25 Jahre
alte Buchhändler Paul Artur Giegler in ſeinem
Geſchäft, Göſchenſtr. 1 in L.Reudnitz, tot aufge
funden. Giegler, der ſeit Mitte November vermißt
war, lag, mit Lappen zugedeckt, in ſeinem Bett.
Der Körper wies ſchwere Verletzungen auf.

Leipzig, 13. Jan. (Eiferſuchtsdrama.) Der
33jährige, aus Grünberg in Böhmen ſtammende
Geſchirrführer Anton Wieſiter im Stadtteil Volk
marsdorf gab geſtern auf ſeine Ehefrau, die ſeit
einiger Zett von ihm getrennt lebt, drei Revolver
ſchüſſe ab und verletzte ſie ſchwer. Einer traf ſie
in den Hals, zwei gingen in den Kopf. Der Täter

ſtellte ſich freiwillig der Polizei. Eiferſucht ſoll der
Grund zu dem Mordverſuch geweſen ſein.

Frankenhanſen, 13. Jan. (Erfroren.) Geſtern
früh wurde hier in ihrer Wohnung das etwa 60
Jahre alte Fräulein Krauſe erfroren aufgefunden
Seit Anfang der Woche war die Verſtorbene von
der Nachbarſchaft nicht mehr bemerkt worden, ſo
daß die Wohnung polizeilich geöffnet wurde. Der
Tod der Krauſe dürfte bereits vor einigen Tagen
eingetreten ſein.

An Hönigsbrunn in Bayriſch Schwaben hat
ein Bauernſohn ſeinen Bruder auf dem Heimwege
vom Wirtshaus im Streit und angeblich in Not
wehr erſtochen.

An Herlin wurde der Steinſetzer Richard
Schmidt als Verüber des Luſtmordes an der Pro
ſtituierten Gläſer verhaftet. Er hatte ſich ſelbſt ver
raten.

Noſſen, 9. Januar. Jn einer hieſigen Familie
erſchten zu Weihnachten der Vater als Weihnchts
mann. Ueber die Geſtalt war das vierjährige
Döchterchen ſo erſchrocken, daß es jetzt ſehr wenig
ſprechen und ſchwer laufen kann. Alle flüſſige
Nahrung, die das arme Weſen zu ſich nimmt, kommt
durch die Naſe wieder heraus

Wüſtegiersdorf, 8. Januar. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich nach dem Grenzboten in der
Umgegend. Für ein augenkrankes Kind war auf
gelöſter Höllenſtein zur Verwendung verſchrieben
worden. Statt Höllenſtein aber brachte der Bote
rauchende Salpeterſäure aus der Drogerie, die auf
gewandt wurde. Die Folge war, daß das Kind
auf beide Augen erblindete.

Schweidnitz, 8. Januar. Jm Schneeſturm
fand in Leutmannsdorf eine bejahrte Frau kaum
200 Meter von ihrer Wohnung entfernt den Tod.
Sie konnte dem Sturm nicht mehr ſtandhalten,
brach zuſammen und wurde am nächſten Tage
erfroren aufgefunden. Die Tode iſt die 61 Jahre
alte Frau Anna Schiche.

Vermiſchtes.
Wilhelm Buſch Wilhelm Buſch, Deutſch

lands großer Humoriſt, iſt am Donnerstag in Mechts
hauſen in Braunſchweig geſtorben.

Im Allenſteiner Prozeß wurde ſeitens der Ver
teidigung beantragt, daß auch der Hauptmann v.
Goeben auf ſeine geiſtige Zurechnungsfähigkeit hin
geprüft werden ſollte. Nach neueren Meldungen
handelt es ſich bei der Tragödie nicht um Mord,
ſondern um Todſchlag, Goeben erſchoß den Major

ajorin zufällig zu eDie Ehrenfungfrau. Wie aus Görlitz berichtet
wird, nahm dort Toni Lüders, die ſpätere Frau
von Schönebeck, eine ſehr bevorzugte Stellung ein.
Sie war die Tochter des Patentanwalts und Ma
jors a. D. Lüders, und galt im Jahre 1896, als
der Kaiſer und der Zar in Görlitz weilten, als das
ſchönſte Mädchen der Stadt. Darum wurde ſie auch
ausgewählt, das Herrſcherpaar an der Spitze der
Ehrenjungfrauen zu begrüßen und der Kaiſerin ein
Bukett zu überreichen. Jn dieſem Augenblick lernte
ſie der damalige junge Rittmeiſter von Schönebeck
kennen und lieben. Aus Allenſtein wird noch be
richtet, daß von „autoritativer“ militäriſcher Stelle
der ſtrikte Befehl gegeben worden ſein ſoll, nichts
mehr der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Die An
klage gegen Hauptmann v. Goeben wird bereit
in dieſen Tagen erhoben werden.

Die Berliner Mord und Selbſtmord Chronik
ſchwillt unheimlich an. Noch werden 5000 Mark
für die Entdeckung von Mördern ausgeboten und
ſchon wird ein neues Drama bekannt. Jn einem
Hotel im Südweſten der Stadt vergiftetete ſich ein
Liebespaar. Der Mann ſoll ein Lehrer Minkwich
aus Warſcha in Oberſchleſten ſein, ſeine Begleiterin,
die er für ſeine Frau ausgab, die Tochter eines
Grubenaufſehers Hoyeck in Zarbſe in Oberſchleſien.

Täglich 200 Cholerafälle. Nach einer Mel
dung aus Konſtantinopel kommen in den Pilger-
ſtädten des Hedſchas täglich beinahe 200 Cholera
vor, von denen ungefähr 80 Prozent tödlich ver
laufen

Eine Wohnung

hat zu vermieten
Aug. Acker

e iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße Nr. 31.

Eine Unterwohnung
iſt per 1. April zu vermieten.

ſucht zu Oſtern

Einen Lehrling
Wilh. Freidank, Schuhm.Mſtr.,

Annaburg.

Fette Schweine
hat zu verkaufen

W. Voigt's Nachf.

Gottlieb Junicke.

Gine Wohnung
zu vermieten bei Schortmann.

Ein gut erhaltener

zu verkanfen

Sattel nebſt Zaum;eng

Eunike, Annaburg.

es

Witf Ferkel 4
e n Kengenben Nr. 15. Anfang Uhr. VoNB. Karten ſind erhältlich bei den Genoſſen Wilhelm Har

dorf, Planweg 5, und Wilhelm Thieme, Ulmenſtraße 4.

Achtung
Sonntag den 19. Januar d. J.

im Saale des Herrn Acker

e Großer
Wiener Maskenball

arrangiert vom

Radfahrer- Herein „Einigkrit“
Hierzu ladet Freunde und Genoſſen

ergebenſt ein

Der Vorstand



Deutzer Motoren
für alle Gasarten u. flüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von 2000 PS. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Dandwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren. Lokomohilen. Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büreau u. Werkstatt Leipeiqg, Gerberstr. I. 7

August Acker,
Bahnſprditions-, Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um-
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
Schmidts Waschmaschinen
200 000 mal geliefert, meist n c m. 2ſähr.verbreitet. Verlangen Sie Die i Gerste

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-Zugaben
ADAM SCHMIDT, Saalfeld- Saale

Damen- und Kinder Konfektion
Damen-Winter- Mäntel

Damen-Winter-Dmhänge schwarz und farbig
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder- Winter -Jaquette b
Kinder-Winter- Kragen tarbig alle Grössen

Damen-Costümröcke schwarz und farbig
in grösster Kuswahl.

Carl Quehl.
Die Apotheke zu Aunalburg

hält vorrätig
alle allopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.

Delitzſcher Kalender
Preis 30 Pfg.,

Kshler's Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

Abreiſz-Kalender
Stück 50 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Anngaburg Torgauerſtr. 12

Ppogen, Farben Chemikalien, Parfumerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 12

koggenkleie à btr. 726 M.

Leinmehl à Ctr. 826 M.

empfiehlt Otto Riemanm
Mk.Weizenschaalen

Maisschrot
Gerstenfuttermehl
Leinmehl Mk.von 3 Ztnur. an in Säcken

à 150 Pfund,
Cocoskuchen Mk. 8,7
ff. Roggenkleie x 17,50

Bei Abnahme größerer Poſten
ermäßigen ſich alle Preiſe um 10
bis 30 Pfg. r Jeden Freitag
Vorm. Bahnhof Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Beſtellungen erbitte durch

Fernruf oder Poſtkarte, wofür ich
die Unkoſten vergüte.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

2 2 Däniſche Huſten

Kinderhuſtenſaft

Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. Mk.

Gegen Husten
u Heiserkeit!

Emſer und Sodener Paſtillen
Schachtel 85 Pf.,

Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
Knöterich-Bonbons 15 u. 25 Pf.

BruſtElixir 50 Pf.
tropfen 25 u. 50 Pf.

Fenchelhvnig

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

BVruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Apfelſinen
à Dutzend 40 Pf.

große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.

Friſche Landbutter
empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Original-BReichel-
Likör-Gſſenzen
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e Cadas Beſte für den Magen
von W. Bramann, Radebeul- Dresden

in Pfd. Paketen zu haben bei
J. G. Fritzsche-

Garantiert reinen

Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

friſche Landbutter

ſowie Molkereibutter
empfiehlt billigſt

W. Voigt's Nachf.
Zur Beförderung

des Haarwuchſes
empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspfriturs Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk, desgl.

Erennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Annaburg.

Gemüſe Konſerven
aus der Watenbütteler

Konſervenfabrik
vorm. Herm. Maasberg.

Junge Schnitt u. Brechbohnen
in 1——5 Pfd. -Doſen,

Junge Wachsbohnen in 1 und
2 Pfd.-Doſen,

Junge Erbſen und gemiſchtes
Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,

Pariſer Carotten in und
1 Pfd. -Doſen,

Kohlrabi in Scheiben in 1, 2
3 Pfd. -Doſen,

Teltower Rübchen in 1 Pfd.
Pfifferlinge Doſen
Spinat und Stangenſpargel in

u. 2 Pfd. Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd. Doſe

in verſchiedenen Preislagen
empfiehltieh I. G. rie.
Friſches Kefir

empfiehlt Wilh. Riethcdorf.

Montags und Donnerstags

MeſſinaApfelſtnen
6 Stück 25 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzsche-

e Feinſtes
Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bratheringe
Büeklinge

empfiehlt Otto Riemann-

v

Ws

Maſt und Freßpulver

für Schweine
übertrifft e alle Konkurrenz
Präparate, à Paket 50 Pfg., zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Condenſierke Milch

Marke Milchmädchen
beſte Kindernahrung ſowie unenk
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen ws Handlung

O. Schwarze.

Van Walde
Hauswalds ß bSouchards Rll II
Boon's

Hildebrands

empfehlt Hollmig's Sohn.

Rachlaß-Verzeichniſſe 4
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Dentſche Unfall- und Haft
pflicht Verſicherungs Aktien
Geſellſchaft 1. Ranges ſucht per
ſofort oder ſpäter einen

tüchtigen Platzvertreter.
Mithilfe durch Reiſebeamten zuge-
ſichert. Günſtige Bedingungen und
laufendes Jnkaſſo. Ebenſo werden
noch tüchtige Landacquiſitenre,
Reiſe-Jnſpektoren gegen Fixum,
Speſen u. Proviſton geſucht. Offert.
unt. S. 1852 an Haasenstein G
Vogler A. -G., Halle a. S. erbeten

Brillanten
blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Kusſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann C Co. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

Max Bucheà St. 50 Pfg. bei:

Otto Sehrund Apotheker WiIers.

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Deutſches

Holdakenleben.
Patriotiſcher Roman

verfaßt von
Hauptmann R. von Bartſch

Reich illuſtriert
Preis 1 Mk., zu haben bei

H. SteinbeitB, Buchdruckerei-

Rür Br

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

„Die Hilfe“
Berlin Schöneberg
Wochenéchrift für Politik
o Literatur und Kunst
Herausg: D. Fried. Naumann

Probe Abonnement
en

hl. o rSie h
h h h h n h

Frisien-
Staub àSchnurrhart- aſüme
Taschen-
Kopfhaar Bünsten
Taschenhbürs ten
Taschenspiegel
Rasienrpinse!

in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

Drogen- Handlung
O Schwarze.

W e eVerein „Frohſinn“
Sonnabend den 13. Januar in den feſtlich

dekorierten Räumen des „Bürgergarten“

Grosser Maskenball
mit vielen Ueberraſchungen, zum Beiſpiel:

„Ein Traum um Mitternacht.“
Anfang s Uhr.

Eintritt: Masken 50 Pfg. Zuſchauer 25 Pfg.
S

Um zahlreichen Beſuch bittet der

Masken Karten ſind zu haben bei:
Ernſt Jerichen, Wilh. Springer.

Otto Mook,

Verein „Frohſinn.“
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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